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Friederike Maschmann-Ringe wurde 1944 in der Nähe von Berlin geboren. Sie verlebte ihre Kindheit auf dem Land, wo sie schon früh liebevolles Interesse für alle Pflanzen und Tiere zeigte – in erster Linie für alles, was blüht. Die Nachkriegsjahre brachten viel Bewegung in ihr Leben, auch viele Umzüge.


Nach dem Abitur Studien und Arbeiten auf den unterschiedlichsten Gebieten. Ihr großes Interesse am Mitmenschen und einer personen- und schicksalsorientierten Psychologie ließen sie früh schon zur Ratgeberin in persönlichen und sozialen Krisensituationen werden. Intensive Beschäftigung mit Blütentherapie, Astrologie und dem Werk von Rudolf Steiner.


Friederike Maschmann-Ringe ist Reiki-Meisterin und Heilerin; in ihrem Institut in Buenos Aires arbeitet sie mit der von ihr entwickelten Integralen Therapie, Blütenessenzen und Kristallen. Sie gibt Kurse in Blütentherapie, Autogenem Training und Reiki.


Sie lebt seit 1986 mit ihrem Mann in Argentinien, ihre beiden Kinder und die Enkelinnen leben in Deutschland, ihre vielen Pflegekinder in aller Welt.


Vollständig überarbeitete und aktualisierte Neuauflage des Standardwerkes für Therapeuten und Patienten




Wer andere kennt, ist klug.


Wer sich selbst kennt, ist weise.


Wer andere bezwingt, hat Kräfte.


Wer sich selbst bezwingt, ist unbesiegbar.


Wer sich milde durchsetzt, hat Willen.


Wer sich begnügt, ist reich.


Wer seine Mitte nicht verliert, dauert.


Wer sich vom Tode nicht besiegen lässt, lebt ewig.


Lao Tse




Vorwort


Dieses Buch ist besonders all jenen gewidmet, die auf der Suche nach Selbsterkenntnis vorankommen möchten; allen, die glauben, dass die Krankheit und ihre Symptome Führer sein können auf dem Weg zur Verwirklichung des wahren Wesens; allen, die die Ganzheit anstreben.


Ferner ist das Buch als Nachschlagewerk für alle Blütentherapeuten und Fachleute auf dem Gebiet der Gesundheit bestimmt; es enthält erschöpfende Informationen zum Thema.


Mein größter Wunsch ist, dass die Zahl derer, die neben der Heilkunst auch die Kunst der Vorsorge ausüben, stetig wachsen möge. Denn auf diese Weise wird die menschliche Gesundheit wieder in die Hände derer gelegt, die sie zu erhalten wissen, indem sie einen großen Teil ihres Lebens der Ausübung und Entwicklung beider Künste widmen.


Ich danke Friederike dafür, dass sie mir die Durchsicht und den Prolog dieses Buches anvertraut hat. Ich wünsche und prophezeie ihr das Beste für sich und ihre Arbeit.


Meine tiefste Anerkennung gehört Dr. Edward Bach für seinen Mut, seine Fähigkeit, eine bessere Welt zu sehen, und für die Liebe, mit der er sein Werk dargebracht hat. Dieses großartige Vermächtnis wird dem Leser anvertraut.


Dr. Adriana Varas




Geleitwort zur erweiterten Neuauflage


Als wir schon glaubten, alles zum Thema Blütentherapie sei gesagt worden, hat Friederike Maschmann-Ringe es verstanden, die ursprünglichen Gedankengänge Bachs wiederaufzunehmen und damit einen reichen Schatz an neuen Beiträgen für uns gehoben.


Friederike vermeidet einfache Rezepte, sie warnt uns vor den Gefahren der Verfälschung und der Oberflächlichkeit und lädt uns immer wieder ein, zu erneuter geistiger Offenheit, zum Begehen neuer Wege.


Im Laufe der Kapitel werden uns nicht nur die unterschiedlichen Seelenzustände und Charaktere verständlich, nein: wir sehen all diese Persönlichkeiten buchstäblich vor uns, wie sie in sehr lebendigen und farbkräftigen Bildern agieren, hören sie sprechen und können uns sogar ihre Gesten und die Art sich zu kleiden vorstellen.


Dies gelingt ihr, indem sie der Beschreibung jeder Blütenessenz Mythen, Legenden, Anekdoten, Zitate und Sprichwörter beigibt, die bewirken, dass die Lektion unser Herz berührt - und sogar in unser tägliches Leben einfließt.


Schon Platon zeigt uns in seinen Dialogen, dass Wissen aus dem Spiel von Mythos und Logos erwächst. In keinem seiner Werke fehlt der Mythos, weil erst aus dem Zusammenspiel von Begriff und Symbol das Licht der Wahrheit aufscheint.


Im Laufe der Zeit verlor sich der Mythos, die Wissenschaft verwandelte sich mehr und mehr in ein intellektuelles Gerüst ohne Gewissen, Farbe und Herz, und die Medizin wurde zu einer Technologie, die die funktionsuntüchtig gewordene Maschine des menschlichen Körpers in Ordnung bringen sollte.


Glücklicherweise können wir parallel zu dem von dieser Haltung verursachten Missbehagen das zunehmende Erwachen zu einem neuen Bewusstsein erkennen.


Wenn wir feststellen, dass einfache Wildblumen starke therapeutische Wirkungen erzielen, kehren wir zur Vision einer intelligenten Natur zurück, einer planvollen Schöpfung eines allumfassend liebevollen Lebens. So wie es die moderne Quantenphysik und die Ökologie verstehen.


Diese Kosmologie kommt uns aus Friederikes Buch entgegen. Sie führt uns zurück zu Dr. Bachs Intention, nicht nur ein neues Therapieverfahren zu entwickeln, sondern die Philosophie der Heilkunst neu zu formulieren. Die Worte des walisischen Arztes:


"Das folgende große Prinzip ist die Einheit aller Dinge: der Ursprung aller Dinge ist die Liebe, und alles was wir in der unendlichen Vielfalt der Formen erkennen können, ist die Manifestation dieser Liebe, sei es in einem Planeten oder einem Flusskiesel, einem Stern oder einem Tautropfen, in einem Menschen oder der niedrigsten Lebensform."


"Wenn wir die Fehler in unserer Konstitution suchen und tilgen, indem wir die entgegengesetzte Tugend entwickeln, bauen wir in uns die Ursache des Konfliktes zwischen Seele und Persönlichkeit ab, die die grundlegende Ursache aller Krankheit ist."


Der Leser wird auf den folgenden Seiten das nötige Rüstzeug finden, um die Blütenmittel zu verstehen, Diagnosen zu stellen und das Richtige zu verordnen. Die Sprache ist eingängig und klar und bemüht sich um Genauigkeit der Begriffe.


Weit über die Fülle der Informationen hinaus ist das Buch ein wertvoller Begleiter auf dem Weg zur Selbsterkenntnis, ein starker Impuls für das persönliche Wachstum.


Über die Worte hinaus spüren wir Friederikes Hingabe und Liebe zur Arbeit, ein reiches und intensives Leben, eine Tag für Tag erneuerte Leidenschaft für ihre therapeutische Arbeit und ihr immer offenes Herz.


Lic. Adrián Tucci




Idee und Wirkungsweise der Blütenessenzen


LEBEN UND IDEE VON EDWARD BACH


Erst in den letzten Jahrzehnten - etwa fünfzig Jahre nach seinem Tod im Jahre 1936 - begann die weltweite Verbreitung der Ideen von Edward Bach. Seine Heilmethode mit Blütenessenzen fand in den letzten Jahren mehr und mehr Anhänger, nicht nur in ihrem Ursprungsland England, sondern auch im übrigen Europa, in Australien und in den drei Amerikas. Es scheint, als sei gerade heute in den Ländern des westlichen Kulturkreises die Stunde reif für alternative Therapien - und Bachs Blütentherapie ist vielleicht die sanfteste, schonendste und spirituellste unter ihnen.


Parallel zu einem steigenden Bewusstsein für die Grenzen der Schulmedizin und einem wachsenden Unbehagen an ihren Praktiken, am immensen Verbrauch allopathischer Medikamente und an der Macht der Pharmakonzerne nimmt die Bewunderung ab für die nicht mehr unumstrittenen Fortschritte der Medizin und wächst das Interesse an anderen Heilweisen mit ihrem reichen Schatz an Volkswissen und Erfahrung, wie wir sie in der Homöopathie, Akupunktur, Anthroposophie und in der überlieferten Volksmedizin aller Kulturen finden.


Eine Vielzahl von Büchern zu diesen Themen gelangte in den letzten Jahren auf den Markt, und zu den Übersetzungen der Originaltexte von Edward Bach kommen laufend Werke über neuere Erfahrungen und Forschungen im Umgang mit seiner Blütenmethode.


Edward Bach wurde 1886 in der Nähe von Birmingham in England geboren. Er trat jung in die metallurgische Fabrik seines Vaters ein, wo ihn die soziale Wirklichkeit der Arbeiter, besonders im Krankheitsfall, so erschütterte, dass er beschloss, Medizin zu studieren und preiswerte und jedermann zugängliche Arzneimittel zu finden.


Er arbeitete in London als Arzt in einer gutgehenden Praxis und war gleichzeitig im Labor der Universitätsklinik erfolgreich in der Forschung tätig. Er war bald ein angesehener Immunologe, Pathologe und Bakteriologe. Die von ihm in den Jahren 1922 bis 1928 entwickelten Bach-Nosoden, eine orale Impftherapie auf homöopathischer Basis, haben bis heute ihren festen Platz in der Medizin.


In seiner Praxis bemühte er sich, dem Wort des von ihm verehrten Begründers der Homöopathie, Samuel Hahnemann (1755 bis 1843) zu folgen: "Behandele den Patienten und nicht die Krankheit!"


Im Verlauf seiner Arbeit erkannte er immer deutlicher, dass seine Patienten sich weniger durch die Art ihrer Beschwerden unterschieden als vielmehr durch ihre Persönlichkeitsstruktur und die daraus resultierenden Gefühlszustände. So erkannte er im Krankheitsbild die "Konsolidierung einer bestimmten seelischen Haltung" des Menschen. Seine Idee ging also dahin, mit der Behandlung auf das Gemüt des Menschen zu wirken, um der Krankheit ihre Ursache zu entziehen.


Edward Bach machte am eigenen Leib eine Erfahrung, die seine Theorien bestätigte: als er auf den Tod erkrankte und die ihn behandelnden Kollegen ihm nur noch wenige Monate zu leben gaben, stürzte er sich umso vehementer in seine Forschungen, in der Sorge, dass die Krankheit ihm keine Zeit zur Erfüllung seiner Lebensaufgabe lassen würde. Indem er sich auf seine Arbeit konzentrierte und keine Rücksicht auf seine Krankheit nahm, ging er als geheilter Mann aus dieser hervor.


In den Jahren 1928 bis 1933 suchte und fand Bach seine ersten Blüten, die zwölf Heiler. 1930 gab er die Arbeit im Labor und seine Londoner Praxis auf, um nach Wales zu gehen, dem Land seiner Väter. Hier widmete er sich während seiner letzten sechs Lebensjahre voll dem Auffinden "seiner" Heilpflanzen - vorwiegend waren es Wildblumen und Bäume - und dem Aufspüren ihrer Kräfte und Fähigkeiten.


Getreu den Grundsätzen und Methoden der Homöopathie similia similibus curantur (Gleiches wird durch Gleiches geheilt), probierte er die Blüten an sich selbst aus. Die durch eine Pflanze provozierten körperlichen oder seelischen Störungen lassen sich durch eine homöopathische Zubereitung der gleichen Pflanze beheben.


Im Gegensatz zur herkömmlichen Homöopathie verwendete Bach keine mineralischen und tierischen Stoffe, sondern nur Blüten und Quellwasser. Die einfachen Verfahren der Sonnen-und der Koch-Methode, durch welche die Energie der Blüten für das Heilmittel "eingefangen" wird, machten die Blütentherapie zu einer erschwinglichen Medizin auch für bescheidenere Haushalte. Bachs Intention ging dahin, dass jeder nicht nur die Essenzen im Haus hätte, sondern auch mit ihrer Anwendung so vertraut wäre, dass er sein eigener Arzt sein könnte. Mit seinen Büchern Heal Thyself (Heile dich selbst) und The 12 Healers and other Remedies (Die zwölf Heiler und andere Helfer) gab er uns das dazu notwendige Instrumentarium an die Hand.


Im Jahr 1936 hatte Bach alle seine 38 Blüten gefunden und seine Bücher geschrieben; er sah seine Mission als erfüllt an. So starb er im Alter von fünfzig Jahren, erschöpft, aber ohne erkennbare Krankheit, friedlich im Kreise seiner Familie und seiner Mitarbeiter.




DIE WIRKUNGSWEISE DER BLÜTENESSENZEN


Bachs Menschenbild ist holistisch, das heißt, er sieht den Menschen als eine Einheit von Körper, Seele und Geist, schützend umgeben von einer Hülle aus Lebensenergie. Kommt es zu einer Störung des Gleichgewichts zwischen den verschiedenen Ebenen, durch äußere Einwirkungen oder durch Konflikte zwischen der geistigen und der seelischen Ebene, so entweicht Energie. Kann der Mensch diesen Verlust nicht ausgleichen, fällt der Konflikt ins Körperliche: er erkrankt.


Ein Beispiel Bachs dafür ist die Atmung; eine gute Atmung ist für die Gesundheit unerlässlich. Schon bei geringen Problemen und Konflikten oder bei mangelnder Bewegung wird der ruhige Fluss der Atmung und dadurch bald das körperliche Wohlbefinden gestört. Der Schulmediziner behandelt gewöhnlich die Symptome, das heißt nur auf körperlichem Gebiet, meist mit allopathischen Mitteln. Dadurch tritt in der Regel nur eine Symptomverschiebung auf, das Problem verlagert und vertieft sich. Kommt der Arzt nicht weiter, empfiehlt er u.U. psychologische Hilfe, die sich nicht selten ebenfalls in der Symptombekämpfung erschöpft, in der Verabreichung von Psychopharmaka.


Bachs Vorstellung von der Natur und Aufgabe des Menschen steht in krassem Gegensatz zu dieser Anschauung.


DIE FÜNF GRUNDSÄTZE (zitiert nach Bach):




	Die Seele ist das wahre Wesen des Menschen. Sein Körper ist nur eine unvollkommene Spiegelung derselben. Unser höheres Selbst, der göttliche Funke, ist unbesiegbar und unsterblich.


	Die Transzendenz des Menschen bewirkt die Notwendigkeit der irdischen und körperlichen Existenz, damit wir Erfahrungen sammeln und uns entwickeln können. Der Geist führt uns, wie es unsere Aufgabe erfordert, mit Hilfe unseres Gewissens.


	Das Leben in dieser Welt ist nur eine kurze Reise im Verlauf unserer Evolution. Wir benötigen dazu den irdischen Körper, als Instrument oder Fahrzeug.


	Sind Geist und Seele in Harmonie, sind wir gesund. Wenn wir unseren Weg nicht verfolgen, kommt es zum Konflikt und in der Folge zu Energieverlusten und Krankheit.


	Wenn wir die ganze Schöpfung begreifen, erkennen wir, dass der Schöpfer Liebe ist. Wenn wir in Liebe zu allen und allem und auch zu uns selbst leben, können wir nicht fehlgehen: wir leben in Gesundheit.





PARACELSUS


Nach Bach ist Gesundheit lediglich ein Ausdruck für die Harmonie im Menschen, für das Gleichgewicht zwischen den drei verschiedenen Ebenen der Einheit Mensch: innere Harmonie zwischen Geist, Seele und Körper, und äußere mit der Umwelt. So ist Krankheit also, ihrem Ursprung nach, nicht körperlich.


Das Gleiche drückt Paracelsus aus (Theophrastus Bombastes von Hohenheim, 1493 bis 1541): "Der Mensch ist zusammengesetzt aus drei Substanzen. Diese drei machen den ganzen Menschen aus - und durch alle drei wird er erst zum Menschen. Der Leib ist nichts als ein Sulphur, ein Mercurius, ein Sal. [Der Sulphur ist die Energie, der Mercurius der Geist und das Sal die Materie, der Körper des Menschen.] In diesen drei Dingen steht seine Gesundheit, seine Krankheit und alles, was ihn ankommt. Solange die drei einig sind und nicht getrennt, steht es gut um die Gesundheit. Wo sie sich aber trennen, das heißt sich zerteilen, sündigen, da wird das eine faul, das andere brennt, das dritte verflüchtigt sich. Das aber sind die Anfänge der Krankheiten. Wenn also ein einziger Corpus weiterexistiert, kommt es zu keiner Krankheit. Wo das aber nicht der Fall ist, sondern eine Spaltung auftritt, beginnt das Leiden." (Schon die Sprache macht deutlich, dass Krankheit, also körperliches Leiden, zusammenhängt mit seelischem Leid!) Gesundheit ist also das Gleichgewicht, die Harmonie aller Kräfte des Menschen. Krankheit ist eine Störung dieses Gleichgewichtes.


A.T. MANN: DIE MODERNE GESUNDHEITSKRISIS


Etwa 450 Jahre später, 1989, schreibt der englische Astrologe A.T. Mann über "die moderne Krisis der Gesundheit":


"... und nichts ist symbolischer für den Niedergang der modernen Welt als ihre Medizin. Die Ärzte, deren Verantwortung es obliegt, uns zu heilen, sind weitgehend verantwortlich für den massiven Verfall der Volksgesundheit. Es gibt eine Reihe von Gründen, warum die Ärzte und unsere Haltung zu ihnen ein Problem darstellen. (...) Ein Individuum, das an einem Magengeschwür leidet, erwartet von seinem Arzt eine Diagnose, die ihm sagt, was ihm fehlt, und eine Verordnung, die die Symptome zum Verschwinden bringt. Wenn dies gelingt, ist der Arzt den Erwartungen des Patienten gerecht geworden, und der Patient ist glücklich. Psychotherapeuten aber wissen, dass Magengeschwüre ihre Ursache in einer Unfähigkeit haben, Gefühlen Ausdruck zu verleihen. Der Magen ist das Organ, das von Natur aus mit den Gefühlen zusammenhängt, die wir - wie unsere Nahrung - verdauen und verarbeiten. Wenn starke Emotionen keinen Ausdruck in der äußeren Welt finden können, brechen sie im Körperinneren hervor, besonders im Magen. Je dramatischer das ungeäußerte Gefühlsleben ist, desto größer wird auch das Durcheinander im Innern, und desto stärker manifestieren sich die Symptome als Geschwür. In sehr realem Sinne sind Symptome eine wesentliche Kommunikation vom Körper zu einem Denken, das nicht willens ist, darauf anzusprechen. Ganz gleich, wie wirkungsvoll das verabreichte Medikament ist: sein einziger Zweck besteht darin, die Symptome auszuschalten. Die emotionalen Ursachen des Geschwürs werden nicht angesprochen, deshalb werden sie auch nicht verändert oder ausgeschaltet. Der Organismus als Ganzes wird leiden, doch das Körperbewusstsein - unfähig, eine Störung des emotionellen Gleichgewichts am natürlichsten Ort auszudrücken - findet irgendwo tiefer im Innern des Organismus einen Ort, wo es sich Ausdruck verleihen kann. Das ursprünglich geringere, aber weitverbreitete Problem ungeäußerter Gefühle kann die Funktion wichtigerer Organe stören und sogar den ganzen Organismus beeinträchtigen. Diese Extremsituation führt letztlich zu chronischer Krankheit, einem Zustand, der in vielen von uns mehr oder weniger ausgeprägt besteht. Wir haben gelernt, unsere natürliche Verbindung zu unterdrücken, unsere Verbundenheit zur Erde, mit unserem inneren Wesen und den zentralen Kräften, die Leben und Tod betreffen.


Das Paradoxon im Kern dieses Punktes ist, dass die wissenschaftliche Revolution die Illusion erschuf, dass Chemie und Technik allein Krankheit auszuschalten vermögen, während sie in Wirklichkeit oft Krankheit erzeugen. Die meisten Medikamente können - und sollen - nicht das eigentliche Wesen des Individuums beeinflussen. Deshalb ist es selten, dass es einem Kranken aufgrund medikamentöser Behandlung bessergeht. (Wenn Patienten sich besser fühlen, ist es ihr eigener Körper, der sie heilt, nicht die Medikamente.) Die Ursache bleibt so stark wie zuvor, aber der Körper hat immens viel Energie aufgewendet, um mit den Medikamenten fertigzuwerden, die man ihm in den Weg gestellt hat. Wenn Störungen des Gleichgewichts nicht an ihrem natürlichen Ort Ausdruck finden können, erzeugen sie an einer anderen Stelle einen Aufstand, mit der Folge, dass weitere Symptome hervorkommen, die unnatürliche Ausdrucksweisen der Grundproblematik sind. Wenn der Zustand sich weiter verschlimmert, besteht der letzte Schritt darin, das störende Organ von einem Chirurgen entfernen zu lassen. Wird der Teil des Magens, der von dem Geschwür befallen ist, herausgeschnitten, so kann das Geschwür nicht wiederkehren - wie logisch! (...)


Derzeit bieten alternative Heilweisen einen neuen Weg, Krankheit zu verstehen und zu behandeln. Die Betonung verlagert sich von der Ausschaltung von Symptomen mit Arzneiverordnungen und Chirurgie zu einer ganzheitlichen Behandlung, die persönliche, emotionelle, mentale, Umwelt-und sogar spirituelle Faktoren umfasst. Notwendig ist eine menschliche Ökologie, die mit der unverzichtbaren planetaren Ökologie einhergeht.


Es ist klar: wahre Heilung bedeutet, dass das Körperbewusstsein sich selbst heilt. Ärzte, Heilmethoden, Diät, Körperübungen und andere Therapien mögen den Heilungsprozess einleiten, unterstützen oder ihm die Richtung geben, aber die letzte Instanz ist eben das Körperbewusstsein selbst. Der Körper weiß, was er benötigt, und ist imstande, die meisten Störungen seines Gleichgewichts - soweit nicht zu massive Degenerationen vorliegen - zu korrigieren, wenn er nur unter optimalen Bedingungen frei arbeiten kann. Wie Krebsheilungen mit Hilfe von Visualisierungs-Techniken bewiesen haben, kann das Körperbewusstsein sogar extreme Störungen des Gleichgewichts umkehren. Das große Dilemma ist nur, dass wir uns selbst die schlimmsten Feinde sind und den natürlichen Heilprozess behindern. (...)


Die meisten Menschen, die alternative Therapie oder ergänzende Medizin in Anspruch nehmen, tun dies, weil heute allgemein übliche Techniken versagt haben. Das Grundproblem besteht darin, dass die Schulmedizin Symptome behandelt - und manchmal auch heilt -, aber keine Veränderung in den Verhaltensmustern erzeugt oder fördert, die die Symptome überhaupt erst herbeigeführt haben. (...) In Beantwortung der Probleme, die durch solche sich wandelnden Zustände verursacht werden, sehen die neuen holistischen Therapien ihr Hauptziel in der Einführung einer Veränderung, die vom Individuum selbst bestimmt wird - im Gegensatz zu Veränderungen, die durch einen Arzt oktroyiert werden. Die Devise lautet: integrativ statt interventiv." (A.T. Mann)


Das Gesetz der Heilung ist nach Samuel Hahnemann das folgende: sowohl Krankheit als auch Heilung laufen von oben nach unten ab, nehmen ihren Ausgang auf geistiger Ebene und passieren die seelische, um in der körperlichen reflektiert zu werden.


Nach Edward Bach ist Krankheit "einzig und allein korrektiv: sie ist weder rachsüchtig noch grausam, vielmehr ist sie ein Mittel, dessen sich unsere Seele bedient, um uns auf unsere Fehler hinzuweisen, um uns davor zu bewahren, in größere Irrtümer zu verfallen, um uns daran zu hindern, größeren Schaden anzurichten, und um uns auf den Pfad der Wahrheit und des Lichtes zurückzuführen, den wir nie hätten verlassen sollen. (...) Der Körper wird die wahre Krankheitsursache, wie z.B. Angst, Unentschlossenheit, Zweifel, widerspiegeln in der Störung seiner Funktionen und Gewebe. (...) Wenn Du unter der Steifheit eines Gelenkes oder Körpergliedes leidest, kannst Du gleichwohl gewiss sein, dass Starrheit auch in Deinem Denken ist, dass Du starr an irgendeiner Vorstellung festhältst (...), die Du nicht unterhalten solltest. Wenn Du an Asthma leidest, dann nimmst Du auf irgendeine Weise einer anderen Persönlichkeit die Luft weg - oder aus Mangel an Mut, das Richtige zu tun, erstickst Du Dich selber."


Für Bach stellen die achtunddreißig Tugenden, denen die Blüten zugeordnet sind, die Verbindung der Persönlichkeit zu ihrem höheren Selbst dar. Dieses spricht zu uns durch das Gewissen. Die esoterischen Lehren erklären uns, dass Leiden entsteht, wenn der Mensch nicht im Einklang mit seinem höheren Selbst handelt.


Dann werden laut Bach aus Tugenden negative Seelenkonzepte, wie zum Beispiel:




	aus Tapferkeit und Vertrauen Angst und Misstrauen


	aus Selbstvertrauen Minderwertigkeitskomplexe


	aus Glauben Skepsis


	aus Hoffnung Verzweiflung


	aus Verständnis und Verzeihen Schuldgefühle


	aus Demut Stolz und Eitelkeit


	aus Heiterkeit Depression, Melancholie





Durch ihre harmonischen Energieschwingungen stellen die Bachblüten die abgerissene Verbindung zum höheren Selbst wieder her und helfen so, die entsprechende Tugend erstmals oder wieder zu entwickeln.


Dietmar Krämer und Helmut Wild konnten durch die Arbeit mit Hellsichtigen eine plastische Beschreibung und Bestätigung der Bachschen Theorien erbringen: in ihrem Buch über die den Blüten zugeordneten Körperzonen schildern sie, wie durch Löcher in der Aura Energie entweicht und wie durch Behandlung mit der entsprechenden Blüte die Aura sich wieder schließt und die Krankheitssymptome zurückgehen, weil die Person ihre Mechanismen der Selbstheilung besser nutzen kann.


Auch was wir aus östlichen Lehren über Aura und Chakras wissen, und meine Erfahrungen mit Reiki fügen sich nahtlos in Bachs Konzept ein.


Bach bekämpft also nicht eine Krankheit oder seelische Fehlhaltung, sondern versucht die positiven Tendenzen der Persönlichkeit zu stärken. Negative Gefühle und Gedanken entziehen Lebenskraft; ihre Unterdrückung lassen sie wachsen, wichtiger erscheinen, sie brechen eines Tages mit Gewalt hervor und können zerstörerisch wirken, auch auf den physischen Organismus. So wirken auch zum Beispiel Hass, Neid und Eifersucht zerstörerisch. Helfen kann hier nur: den anderen annehmen, schätzen, lieben. Liebe ist kreativ, aufbauend, heilend, vital. Die Blüte Holly zum Beispiel unterstützt positive Gefühle, Zuneigung, Liebe. In gleicher Weise wirken alle Bachblüten: sie stärken die positive Seite der charakterlichen Anlage, regen die energetische Kapazität einer Person an. Dazu schienen Bach die Wildpflanzen als stärkste Energieträger am geeignetsten zu sein. Er fand folgende Pflanzen "höherer Ordnung": vierunddreißig Wildblüten der Landschaft von Wales, von Blumen, Büschen und Bäumen, drei Blüten von Kulturpflanzen (Vine, Olive, Cerato) und, zur Ergänzung, Rock Water, Wasser von heilkräftigen Quellen.


Bach suchte Blüten, die weder von giftigen noch von Heilpflanzen stammten; allerdings nahm er viele Pflanzen in sein System auf, die in Zentraleuropa eine lange Tradition als Heilpflanzen haben, beispielsweise Odermennig, Tausendgüldenkraut, Enzian, Wegwarte, Nussbaum. Paracelsus erwähnte schon 1537 die Verbene, das Eisenkraut, für Menschen mit einem, wie er sagt, martialischen Charakter, entsprechend dem Typ Vervain. Auf die medizinische Anwendung der Pflanzen werde ich in den entsprechenden Kapiteln eingehen.


Die Zubereitung der Bachblüten mit Quellwasser und Sonnenwärme und die Haltbarmachung mit Weinbrand sind "natürlich" und verursachen keinerlei schädliche Nebenwirkungen.


Die Blüten wirken direkt auf die emotionelle und die geistige Ebene, von wo mögliche psychische und physische Störungen ihren Ausgang nehmen.


Die Ausgangssubstanz zur Bereitung der zur Einnahme geeigneten Tropfen wird auch heute noch auf den britischen Inseln in Wales hergestellt, in Mount Vernon, in Edward Bachs kleinem Haus. Die Tropfen werden wie zu Lebzeiten Bachs nach den von ihm festgelegten Methoden hergestellt und in Vorratsflaschen, Stockbottles, abgefüllt.


Heute gibt es in vielen Ländern Importeure für die Originalsubstanzen aus Wales, aber ich möchte hier doch die reiche Produktion von Blütenessenzen – einschließlich der klassischen von Bach – auch in anderen Ländern erwähnen. Ich kenne qualitativ ausgezeichnete Essenzen, die außerhalb von Wales getreu nach Dr. Bachs Methoden hergestellt werden. Ich habe deutsche, spanische und argentinische Bachblüten jahrelang parallel zu den englischen verwendet, und meine Erfahrungen bestätigen, was vor fast 500 Jahren Paracelsus, der große Arzt und erste moderne Pharmazeut gesagt hat: er war überzeugt davon, dass jede Landschaft ihren Bewohnern alle für ihr Wohlergehen wichtigen Mittel und Heilmittel schenkt. Die Wasser unserer Quellen, die Früchte unserer Felder und die Heilkräuter unserer heimatlichen Erde „passen“ zu uns, sind wie eigens für uns bereitet.


Daraus können wir auch schließen, dass jeder Erdteil die passenden Pflanzen für seine eigenen wirksamen Blütenessenzen hervorbringt.


Tatsächlich arbeite ich in Argentinien auch bei den klassischen Blütenessenzen nach Bach, nur mit Präparaten, die aus dort heimisch gewordenen Pflanzen gewonnen werden und ebenfalls erfolgreich mit anderen Essenzen der hier ursprünglichen Flora, zum Beispiel der patagonischen Bäume, der Wildblumen aus der Andenkordillere oder der von mir in anderen südamerikanischen Zonen hergestellten Essenzen.




DIE 38 BLÜTEN EDWARD BACHS


EINLEITUNG - EMPFEHLUNG FÜR DIE LEKTÜRE


Es ist in jedem Fall empfehlenswert, zuerst das Buch ganz zu lesen und sich nicht mit den Kapiteln über die „interessantesten“ Blüten zu begnügen. Zum besseren Verständnis jeder Blüte genügt auch nicht die Auflistung ihrer Symptome: ein tiefergehendes Verständnis wird nur entwickeln, wer sich die Zeit nimmt, sich vom Thema jeder Blüte durchdringen zu lassen, unter botanischem, historischem, psychologischem Aspekt, bis hin zu den Sprüchen und Zitaten, die in wieder anderer Weise verschiedene Facetten der Blütenenergie beleuchten.


Dies bedeutet, dass man nur immer ein Kapitel auf einmal liest: nur wer es sich gründlich einverleibt und auch verdaut, lässt zu, dass die spezifische Schwingung der Blüte in ihm wirkt, von der mentalen bis zur unterbewussten Ebene.


Seit Erscheinen der ersten Auflage des Blütenstraußes – sowohl in spanischer als auch in deutscher Sprache – habe ich Berichte von Lesern erhalten, die mit Hilfe des Buches ihre eigene Therapie durchführten. Jeden Tag bzw. immer, wenn sie Hilfe suchten, öffneten sie es auf gut Glück und lasen das so gefundene Kapitel.


Mindestens zwei von diesen Personen hatten keinen Zugang zu den Essenzen; aber die Schwingung der Blütenenergie, die sich beim Lesen mitteilte, war stark genug um tiefste Krisen zu bewältigen – sogar mit Selbstmordtendenzen!


Der Therapeut kann die Lektüre eines Kapitels empfehlen, um die Einnahme der entsprechenden Blüte zu unterstützen; auf diese Weise werden nicht nur die Wirkungen der Essenz verstärkt und vertieft, sondern der Patient kann sich auch seiner selbst bewusster werden und das ihm innewohnende Potenzial besser entwickeln.


Auch empfehlenswert ist es, eine verordnete Mischung einzunehmen und täglich ein „zufällig“ aufgeschlagenes Kapitel zu lesen. Die so gefundene Botschaft wird immer aktuell und wichtig sein.


Zum besseren Verständnis der Wechselwirkungen innerhalb des Systems verhilft die Lektüre des Kapitels über Die 12 Schienen.


Zur graduellen Bewertung der Symptome kann man sich vorstellen, dass die Energien jeder Blüte – wie sie im folgenden Kapitel über ihre Manifestation dargestellt sind – sich wie an zwei Enden eines Seiles polarisieren: da haben wir zum Beispiel auf der einen Seite von 8 Chicory die „jiddische Mamme“ und auf der anderen Mutter Teresa von Kalkutta; zwischen diesen beiden Extremen hat jeder von uns seinen Platz auf dem Seil, je nach Charakter und persönlicher Entwicklung mehr zu der einen oder der anderen Seite tendierend. So erscheint zwar die Beschreibung vieler Symptome in blockiertem Zustand als sehr übertrieben, aber die Diagnose wird gerade durch das klare Aufzeigen der Tendenzen jeder Blüte erleichtert.




DIE POSITIVE ODER NEGATIVE MANIFESTATION DER BLÜTENENERGIE


(geschrieben in Zusammenarbeit mit


Frau Dr. med. Adriana Varas)


Die Manifestationen der besonderen Schwingung jeder Blüte können sich auf verschiedenen energetischen Ebenen äußern.


Die Tatsache, dass wir diese Vibrationsebenen positiv oder negativ nennen, stellt kein ethisches oder moralisches Werturteil dar.


Die positiven Konzepte beschreiben eine Tugend, die wir anstreben können; um sie zu erreichen, muss es uns gelingen, das gesamte Potential der Blüte zu entwickeln.


Das negative Konzept zeigt uns die Blockierung dieser speziellen Energie.






	Charakteristika bei niedriger Vibration (-)

	Blüte

	Charakteristika bei hoher Vibration (+)





	Maske,


Beklemmung,


versteckte


Konflikte,


Erwartungshaltung

	
1 Agrimony


Odermenning


agrimonia


eupatoria


	echte Fröhlichkeit,


Humor,


Gerechtigkeitssinn





	undefinierbare Ängste,


Vorahnungen,


"Angst vor der Angst"

	
2 Aspen


Espe, Zitterpappel populus tremola


	Intuition,


starke Sensibilität





	Kritik,


Intoleranz,


Diskriminierung

	
3 Beech


Rotbuche


fagus sylvatica


	Unterscheidungsvermögen,


Toleranz,


konstruktive Kritik





	
Selbstunterord- nung, Unterwürfigkeit, Willensschwäche

	
4 Centaury Tausendgülden- kraut Centaurium umbellatum


	Hingabe, innere Unabhängigkeit, Selbstbehauptung





	Zweifel an der eigenen Meinung, an eigenem Wissen, Unsicherheit

	
5 Cerato Bleiwurz ceratostigma willmottiana


	Selbstvertrauen, Intuition, innere Sicherheit





	Kontrollverlust und Angst davor, Jähzorn, exzessive Selbstkontrolle Wiederholung von Irrtümern, keine Beobachtungsgabe

	
6 Cherry Plum Kirschpflaume prunus cerasifera 7 Chestnut Bud Rosskastanien- knospe aesculus hippocastanum


	Gelassenheit, natürliche Selbstbeherrschung Lernen durch Beobachtung und aus Erfahrung





	Abhängigkeit, fordernde Liebe, Manipulation

	
8 Chicory Wegwarte, Zichorie cichorium intybus


	selbstlose Liebe, Beschirmen, Hüten wollen





	Unaufmerksamkeit, Tagträumerei, Wirklichkeitsflucht

	
9 Clematis gemeine Waldrebe clematis vitalba


	Schöpferische Inspiration, kreative Phantasie





	Perfektionsstreben, Schamhaftigkeit, Gefühl von Unreinheit

	
10 Crab Apple Holzapfel malus pumila


	Fähigkeit zur Selbstreinigung, Ordnungssinn





	Erdrückt von Verantwortung, plötzliches Gefühl von Unfähigkeit

	
11 Elm Ulme ulmus procera


	Verantwortungsgefühl, Arbeitsvermögen, Selbstvertrauen





	
Pessimismus, reaktive Depression, Selbstzweifel

	
12 Gentian Herbstenzian gentiana amarella


	Vertrauen in eine höhere Ordnung, Selbstvertrauen





	Hoffnungslosigkeit, Verzweiflung, Resignation

	
13 Gorse Stechginster ulex europeus


	Hoffnung und Glaube an Heilung, an Veränderung





	Egozentrik, sucht Aufmerksamkeit zu erregen

	
14 Heather Heidekraut calluna vulgaris


	Kommunikation, Information





	Hass, Neid, Misstrauen, Eifersucht

	
15 Holly Stechpalme ilex aquifolium


	bedingungslose und allumfassende Liebe, Vertrauen





	Nostalgie oder Blindheit gegenüber der Vergangenheit

	
16 Honeysuckle Geißblatt lonicera caprifolium


	konstruktives Interesse an der Vergangenheit





	Geistige Müdigkeit, Erschöpfung durch Routine

	
17 Hornbeam Hainbuche carpinus betulus


	Kraft und Beständigkeit, Zähigkeit





	Ungeduld mit sich und anderen, weil er „seine eigene Zeit“ hat

	
18 Impatiens drüsentrag. Springkraut impatiens glandulifera


	Schnelligkeit im Denken und Handeln, aber rücksichtsvoll





	Minderwertigkeits- gefühl im Vergleich mit anderen

	
19 Larch Lärche larix decidua


	Selbstsicherheit, Selbstwertgefühl





	
bewusste und klar definierbare, konkrete Ängste

	
20 Mimulus gefleckte Gauklerblume mimulus guttatus


	Mut, Vertrauen, große Sensibilität, Feinheit





	endogene Depression, Melancholie

	
21 Mustard Ackersenf sinapis arvensis


	Heiterkeit, Lebensfreude





	hartnäckiger Kämpfer, treibt Raubbau mit seinen Kräften körperliche und seelische Erschöpfung

	
22 Oak Eiche quercus robur 23 Olive Ölbaum olea europea


	unermüdlicher Arbeiter, hält Haus mit seiner Kraft Vitalität, lebendiger Energiefluss





	Schuldgefühl, Reue, Gewissensbisse

	
24 Pine Kiefer pinus sylvestris


	Fähigkeit, sich und anderen zu vergeben





	übertriebene Besorgnis um andere

	
25 Red Chestnut rotblüh. Rosskastanie aesculus carnea


	Akzeptieren können des Schicksals der anderen





	Panik, Terror, Todesangst

	
26 Rock Rose gemeines Sonnenröschen helianthemum nummularium


	Tapferkeit, Heldenmut





	geistige Starrheit, Selbstunterdrück- ung, Kasteiung

	
27 Rock Water Quellwasser aqua petra


	Idealismus, Beständigkeit, Disziplin





	Ungleichgewicht, psychophysische Instabilität

	
28 Scleranthus einjähriger Knäuel scleranthus annuus


	Anpassungsfähigkeit, Adaptation





	
seelischer oder körperlicher Schock und dessen Folgen

	
29 Star of Bethlehem doldiger Milchstern ornitogalum umbellatum


	Fähigkeit zum Selbstschutz unter schwierigen Umständen





	lähmende Angst und Beklemmung in Krisensituationen

	
30 Sweet Chestnut Edelkastanie castanea sativa


	Fähigkeit, von einer Situation in eine andere zu springen





	Fanatismus, Bekehrungseifer

	
31 Vervain Eisenkraut verbena officinalis


	Optimismus, ansteckender Idealismus





	Herrschsucht, diktatorisches Verhalten

	
32 Vine Weinrebe vitis vinifera


	natürliche Autorität und Souveränität





	Beeinflussbarkeit in Krisensituationen und Übergangszeiten

	
33 Walnut Walnussbaum juglans regia


	starkes Ich, innere Unabhängigkeit, hält Veränderungen aus





	Überlegenheits- gefühl, Stolz, Hochmut, Absonderung

	
34 Water Violet Sumpfwasserfeder hottonia palustria


	Vornehmheit, Integrität, echte Überlegenheit





	fixe Ideen, unerwünschte, nicht abstellbare Gedanken

	
35 White Chestnut weißblühende Rosskastanie aesculus hippocastanum


	Gelassenheit und Klarheit in Ideen und Gedanken





	Unzufriedenheit und Unentschiedenheit bezgl. des Lebensziels

	
36 Wild Oat Waldtrespe, Wildhafer bromus ramosus


	Verwirklichung von verschiedenen Berufen gleichzeitig





	
völlige Resignation, Lustlosigkeit, Apathie

	
37 Wild Rose Heckenrose rosa canina


	Vitalität, Annahme des höheren Selbst, Kreativität, Freude





	Groll, Wut, Bitterkeit, Selbstmitleid

	
38 Willow Dotterweide salix vitellina


	Optimismus, Schicksalsannahme, Selbstverantwortung











DIE 38 BLÜTEN


Ausführliche Beschreibung in alphabetischer Folge


Viele nutzen die Bachblüten heute als Mittel zur spirituellen und zur Persönlichkeitsentwicklung, die meisten, um seelisch ins Gleichgewicht zu kommen, aber wir dürfen nicht vergessen, dass Bach selbst sie gesucht und eingesetzt hat, um Krankheiten zu heilen oder zu verhüten.


Auf eine kurze Beschreibung jeder Pflanze mit Abbildung folgen die Schlüsselsymptome der Blockade, laut Bach die Hauptcharakterzüge der Blüte, und die ihr innewohnenden Tugenden. Ich beschreibe den Rang der Pflanze in der Volksheilkunde und ihren Symbolgehalt in anderen Epochen und Kulturen. Mitunter können wir eine enge Beziehung zwischen diesen beiden und den Charakteristiken im Bachschen System feststellen.


Da es sich bei den den Blüten zugeordneten Eigenschaften um archetypische Seelenzustände handelt, tauchen mitunter Hinweise auf die klassische Mythologie auf, die unübertroffen ist in der Darstellung und Personifizierung archetypischer Seeleninhalte.


Astrologische Bezüge werden gelegentlich hergestellt, sind aber nicht erschöpfend behandelt, weil dies den Rahmen der Arbeit sprengen würde. Der am Thema Interessierte wird die Hinweise dennoch begrüßen. Von Hippokrates, aus dem fünften vorchristlichen Jahrhundert, stammt der Ausspruch: "Ein Arzt ohne Kenntnisse in der Astrologie kann sich selbst nicht als Arzt betrachten."


Nach einer ausführlichen Beschreibung der der Blüte entsprechenden Persönlichkeitsstruktur oder Lebenssituation sind - um die Diagnose zu erleichtern - aufgelistet Symptome im blockierten Zustand, auch auf physischer Ebene, und typische Krankheiten. Die Beschreibung des positiven Seelenzustandes ist in der Charakterisierung jeder Blüte eingeschlossen. Wie Bach sprechen wir vom "Charakter Holly" oder dem "Typ Chicory", wobei wir wissen, dass der harmonisch-positive und der blockiert-negative Seelenzustand nur zwei Gesichter des gleichen Charakterkonzeptes sind: im Laufe ihrer Entwicklung oder mit Hilfe der Bach-Therapie oder anderer Methoden kann eine Persönlichkeit, die ihr inneres Gleichgewicht verloren hat, also blockiert ist, sich befreien und das ihr innewohnende positive Potential voll entfalten.


Gewöhnlich ist jede Persönlichkeit vielseitig und verkörpert nicht einen reinen Typus. Und wie sich jede geistig-seelische Störung nicht immer in der gleichen Stärke entwickelt, muss auch der Therapeut nicht alle in der Liste aufgeführten Symptome beim Patienten feststellen, um die entsprechende Blüte zu diagnostizieren. Um die Aufstellung der Symptome im blockierten Seelenzustand zu komplettieren, habe ich ergänzende Hilfe in den Erfahrungen verschiedener Bachspezialisten gesucht, so werden häufig verschiedene Facetten gleicher Symptome sichtbar.


Essentiell ist es, in der Diagnose das Grundprinzip der Blüten zu erkennen, zu sehen, wohin die Symptome tendieren. In vielen Fällen zeigt eine Person nur zwei oder drei blütentypische Züge, aber manchmal genügt auch ein einziges klar ausgeprägtes Symptom, um die entsprechende Blüte zu ermitteln und zu verordnen. Bei Menschen, die auf einer relativ unbewussten Stufe leben, können sich die Symptome in sehr archaischer, übertriebener, archetypischer Form finden. Je bewusster eine Person ihre persönliche Entwicklung lebt, desto schwieriger ist es für die Umgebung, ihre Charakterzüge einzuordnen, und umso wichtiger für den Therapeuten, das Grundprinzip hinter allen Symptomen zu erkennen. Hinzu kommt, dass sich häufig positive Züge auch in blockiertem Zustand zeigen. Einige davon sind daher auch in die Liste der Symptome bei blockiertem Zustand aufgenommen worden.


Die Empfehlungen und die positiven Leitsätze, die die Therapie begleiten können, sind als Anreiz für den Patienten gedacht, während der Blütentherapie eine bewusstere Haltung einzunehmen. Außerdem wissen wir, dass formelhafte Leitsätze oder Sprichwörter, wenn sie wiederholt gebraucht werden, ihre Botschaft ins Unterbewusstsein eingraben, was eine entscheidende Hilfe bei der Heilung sein kann.


Paracelsus formte vor etwa fünfhundert Jahren das Wort "Einbildungskraft". Er sprach von der Geistesverwandtschaft zwischen Vorstellung und Magie, dass beispielsweise der Zauberer physische Wirkungen ohne Zuhilfenahme physischer Mittel erzeugt. Der Glaube hilft der Vorstellung und stärkt sie. Die Vorstellungskraft spielt eine wesentliche Rolle bei der Heilung; es ist die Schöpfungskraft, die ein uns innewohnendes Bild in die Realität übersetzen kann.


Um die schöpferische Vorstellungskraft anzuregen und zu stärken, runden wir also jedes Blütenkapitel mit Sprichwörtern, Zitaten oder Gedichten ab, die in irgendeinem Zusammenhang mit den Eigenschaften der beschriebenen Charaktere stehen. Je nach persönlicher Eigenart und kulturellem Hintergrund kann der Patient diesen Abschnitt nutzen: zum Bestärken, zur Meditation oder zum besseren Verständnis der Botschaft jeder Blüte.


Einige Kapitel sind sehr lang, andere hingegen besonders kurz. Natürlich steht die Anzahl der Seiten in keinem Zusammenhang mit der Wichtigkeit der Konzepte. Die eine oder andere Blüte erfordert eine detailliertere Beschreibung, vielleicht, weil hinter ihrer sichtbaren Bedeutung eine andere verborgen liegt.


Einige Konzepte scheinen spezielle Botschaften zu haben für unsere Zeit, für unsere Zivilisation, weshalb der entsprechende Text weit über eine bloße Beschreibung der Blütenqualitäten hinausgeht.


Außerdem liegen bei einigen Blüten die Konzepte nicht so auf der Hand wie bei jenen anderen, die sich auch in einer kurzen Beschreibung schon ausführlich genug darstellen.




BESCHREIBUNG DER 38 BLÜTEN


1 AGRIMONY - AGRIMONIA EUPATORIA - ODERMENNIG


Der Odermennig wächst an sonnigen Wald- und Wegrändern, in Gebüschen, auf Wiesen und Ödland. Wir können ihn auf Lehm- oder Kalkböden in allen gemäßigten Zonen Europas und Amerikas finden. Der aus dem Griechischen stammende latinisierte Name agrimonia bedeutet "Feldbewohner".


Die Pflanze hat einen aufrechten Wuchs. Der harte, behaarte Stängel erreicht im ersten Jahr eine Höhe von dreißig bis sechzig Zentimetern, im zweiten bis zu einem Meter; er verzweigt sich nach dem ersten Jahr. Die kleinen gegenständig angeordneten Blätter sind gefiedert und behaart.


Von Juni bis August öffnen sich die kleinen gelben Blüten nacheinander, unten am Stiel beginnend, sodass wir an den Blütenähren (die zwischen zehn und vierzig Zentimeter lang sind) unten schon die kleinen klettenartigen Früchte finden, während sich an der Spitze erst die Knospen entwickeln. Jede einzelne Blüte von fünf bis acht Millimetern Durchmesser hat je fünf ovale Kelch- und Kronblätter; sie sitzt auf einem kurzen Stiel, duftet aromatisch und blüht nur wenige Tage.


Schlüsselsymptome: Beklemmung und innere Unruhe, verborgen hinter einer Fassade von Fröhlichkeit, Wohlerzogenheit und Leichtsinn


Tugenden: Fähigkeit, sich der Wirklichkeit zu stellen, selbst wenn sie konfliktreich und grausam ist – Humor – echte Fröhlichkeit




[image: ]


1 AGRIMONY - ODERMENNIG





Der Odermennig trägt in jeder Region eigene Namen, die seine Popularität auch als Heilpflanze beweisen: im südlichen deutschen Sprachraum verweisen die meisten Bezeichnungen (wie zum Beispiel "Leberklee", "Milzblüh") auf seine Verwendung zur Heilung oder Stärkung von Leber, Galle und Milz, der aufgestrichene Pflanzensaft heilt Leib- und Gliederschmerzen. Die nordamerikanischen Indianer nutzten ihn, um in Schweiß zu geraten, zur Entgiftung. In England sind geläufiger die Namen, die an seine Verwendung zum Heilen von klaffenden Wunden, wie von Schwerthieben oder Messerstichen, erinnern.


Wegen seiner gelben Blüte galt er im Altertum als Pflanze Jupiters: Jupiter regiert die Leber, den Sitz der Emotionen, der Gemütsbewegungen, die den Organismus ebenso "vergiften" können wie chemisch giftige Stoffe.


Die joviale, jupiterhafte Persönlichkeit ist fröhlich, optimistisch, hervorragend in Gedächtnis und Urteil: der typische Schütze-Geborene (Jupiter herrscht im Schützen!). Die Ärzte des Altertums und des Mittelalters, die noch alle astrologisch geschult waren, verordneten folglich Odermennig für nicht ausgedrückten Ärger, Realitätsverdrängung und in Fällen von schlechtem Gedächtnis. Der wissenschaftliche Beiname Eupatoria bezieht sich auf den König Mithridates Eupator aus dem ersten vorchristlichen Jahrhundert, der ständig seine Leber mit Odermennig stärkte und reinigte.


Der Charakter Agrimony ist verbunden mit der Fähigkeit, sich allen Ereignissen und Erfahrungen unseres Lebens und deren seelischen Folgen zu stellen.


Die Blütenessenz ist gedacht "für die fröhlichen, jovialen und humorvollen Leute, die ihren Frieden lieben und darum sehr unter Meinungsverschiedenheiten und Streit leiden. Um diese zu vermeiden, sind sie bereit, auf vieles zu verzichten. (...) Sie sind beliebt als gute Freunde, mit denen man gern zu tun hat. Häufig greifen sie im Übermaß zu Alkohol oder Drogen, um in Stimmung zu kommen und sich auf diese Weise fröhlich über ihre Probleme hinwegzuhelfen." (Bach)


Fröhlichkeit und gute Laune sind authentische Lebensäußerungen einer Persönlichkeit, die die positive Seite der Dinge sieht. Im entwickelten, positiven Zustand Agrimony begrüßt man manche Ereignisse mit Freude, andere, schwierigere dagegen, leugnet man nicht, sondern begegnet ihnen bewusst, macht sie sich zu eigen und wächst an ihnen.


In blockiertem Zustand kann der Charakter Agrimony sich nicht den Schwierigkeiten, Hindernissen und Besorgnissen - sowohl geistiger als auch körperlicher Art - stellen, sondern versucht sie hinter einer Maske aus guter Laune, Frohsinn und Scherz zu verbergen.


Um sich Ruhe und Frieden zu erhalten und Diskussionen und Streit zu vermeiden, sind Agrimony-Typen fähig, vieles aufzugeben. Im Allgemeinen schätzt man sie wegen ihrer Freundschaft und wegen der Leichtigkeit, mit der sie in jeder Gesellschaft alle unterhalten und die Stimmung heben. Wenn allerdings diese Maske, dieser Mantel aus künstlicher Fröhlichkeit nicht mehr ausreicht, ihren Besorgnissen, ihrer Lebensangst aus dem Wege zu gehen, sie zu verleugnen, suchen sie ihre Zuflucht häufig im Genuss von Alkohol und anderen Drogen; auf diese Weise versuchen sie sich anzuregen und ihre Beklemmungen loszuwerden: sie "ertränken" ihre Sorgen.


Sie befinden sich in einer permanenten Erwartungshaltung, die eine ständige Beklemmung erzeugt (am treffendsten ausgedrückt mit dem spanischen Wort ansiedad!). Diese kann sich auch äußern in der Suche nach gefährlichen Situationen, in der Abhängigkeit vom erhöhten Adrenalinspiegel.


Agrimony-Typen scheinen die plötzliche Lösung aller Probleme und das Auftauchen einer wunderbaren fröhlichen Welt zu erwarten.


Es gelingt ihnen auch nicht, mit ihren Aggressionen richtig umzugehen. Ein gewisses Maß an Aggressivität brauchen wir, um Hindernisse zu überwinden; ungenutzte und nicht geäußerte Aggressivität hingegen kann zu selbstzerstörerischem Verhalten führen, wie es ja auch der schon erwähnte Drogen- und Alkoholkonsum sind, oder zu Krankheiten wie Anorexia und Bulimie, Magersucht und Fresssucht.


Die Euphorie, die man vorübergehend erreichen kann mittels Alkohol, Drogen, stimulierender Musik oder idealisierter Beziehungen, ist dem ersehnten Zustand ziemlich ähnlich; aber anstatt die Welt objektiv sehen zu können, verfällt man auf diese Weise gewöhnlich in einen nebelhaften Zustand, in dem es keine Klarheit gibt.


Seit diese Zeilen vor über 20 Jahren niedergeschrieben wurden, hat sich die Welt in ungeahntem Ausmaß verändert: vor allem die rasante Entwicklung der Elektronik und die damit fast jedem zugängliche Kommunikation rund um den Erdball bestimmen zunehmend und ohne Unterschied der Bildung oder des Alters das Sozialverhalten, besonders in den Industrie-Nationen. Seit Jahren schon warnen Erzieher und Psychologen vor den Auswirkungen praktisch ungezügelter Beschäftigung der Kinder und Heranwachsenden mit den Computern und all ihren Spielarten und Möglichkeiten.


Parallel dazu hat sich der Drogenmarkt in beängstigender Weise ausgeweitet und der Alkoholmissbrauch unter den Jugendlichen nimmt in einigen Gesellschaften weiterhin zu. Die Beschäftigung mit immer ausgefeilteren Computerspielen und mehr noch die Zugehörigkeit zu den verschiedensten sozialen Netzwerken füllt einen Großteil der Zeit aus von Millionen Menschen. Es entsteht der Eindruck, als könnten sie sich weder selbst sinnvoll beschäftigen noch Augenblicke der Muße schweigend genießen.


So begrüßenswert der Fortschritt der Technik in vielen Aspekten ist, so erschreckend ist ihr bis zur Sucht führender Missbrauch.


Die Suche nach dem Wesentlichen ist die vornehmste Aufgabe für den im Zeichen des Schützen Geborenen. Sucht, Abhängigkeit ist eine Sackgasse, ein großer Irrtum der Persönlichkeit auf der Suche nach dem Wesentlichen, dem Geistigen, dem Sinn des Lebens. In seiner angespannten Erwartungshaltung, seiner Beklemmung findet der Agrimony-Typ etwas, das ihn für den Augenblick befriedigt: den Alkohol, eine Zigarette, das Fernsehen, mitunter etwas, das ihn abhängig machen kann, süchtig. Häufig bleibt er an diesem Surrogat hängen und verliert sein Ziel aus den Augen. Es bleibt ihm allerdings die Unrast, mit seiner Suche fortzufahren. Da er sich jedoch in einer Sackgasse befindet, verfällt er dem Irrtum, zu glauben, er habe bereits gefunden, was er suchte, und er bleibt bei der Zigarette, der Droge oder was immer sein Ersatz ist. Er ist ein Süchtiger, bis er bewusst erkennt, dass er sich im Weg geirrt hat. Diese Klarheit kann er seiner schon ruinierten Gesundheit verdanken oder der Tatsache, dass die Droge in einem gewissen Augenblick nicht mehr den gewünschten Effekt bringt: sie hat ihre Zauberkraft verloren. Jetzt kann die Person "erwachen" und ihren Kampf gegen die Sucht aufnehmen.


Die enge Beziehung zwischen Suche und Sucht wird deutlich im Deutschen, in dem man die gleiche etymologische Wurzel der beiden Wörter erkennen kann.


Aber nicht immer zeigt uns die typische Schütze-Blockade Agrimony eine Konfusion an zwischen dem geistigen Ziel der Suche und dem Innehalten bei der Entdeckung eines materiellen Surrogats; manchmal ist es die bewusste Flucht aus diesem beunruhigenden und beklemmenden Zustand: wenn jemand angespannt und mit Ungeduld (18 Impatiens ist eine der Blüten für das dem Schützen gegenüberstehende Sternbild Zwillinge und somit auch typisch für die Schützegeborenen) aber erfolglos den Sinn des Lebens sucht, wird er nach geraumer Zeit diese anscheinend sinn- und ergebnislose Beschäftigung fliehen wollen.


Im Roman "Krieg und Frieden" beschreibt Leo Tolstoi diese Situation ebenso treffend wie erschütternd: "Pierre hatte jetzt nicht wie früher Zeiten der Verzweiflung, der Schwermut und des Ekels vor dem Leben; aber diese Krankheit, die sich früher in scharfen Anfällen bekundet hatte, war nun nach innen verdrängt und wich keine Sekunde von ihm. 'Wozu? Warum? Was geht in der Welt vor?' fragte er sich verständnislos im Laufe jeden Tages, wenn er unwillkürlich über den Sinn des Lebens nachdachte; aber da er aus Erfahrung wusste, dass es auf seine Fragen keine Antwort gab, so suchte er eilig von ihnen loszukommen, griff nach einem Buch oder machte, dass er in den Klub oder zu Apollon Nikolajewitsch kam, um dort über den Staatsklatsch zu reden. Es war eine zu schreckliche Empfindung, unter dem steten Druck der ungelösten Lebensfragen zu stehen, und so ergab er sich den ersten besten Vergnügungen, nur um jene Fragen zu vergessen (...) Und es wollte ihm scheinen, alle Menschen suchten sich vor den schweren Fragen des Lebens zu retten, der eine durch Ehrgeiz, ein anderer durch Kartenspiel, ein anderer durch Abfassen von Gesetzen, ein anderer durch Weiber, ein anderer durch Spielereien, ein anderer durch Pferde, ein anderer durch die Politik, ein anderer durch die Jagd, ein anderer durch den Wein, ein anderer durch Amtstätigkeit."


Wir stehen heute vor einer vergleichbaren Situation: angesichts der drängenden Fragen und Probleme auf jedem Lebensgebiet wählen viele die Flucht in die Zerstreuung, sie suchen sich "Zeittöter", je nach Geschmack und Geldbeutel: Karten, Sex, Pferde wie zu Napoleons Zeiten, oder Filme, Computer, Reisen, Fernsehen, alle Arten von Drogen, jede Form von Spiel und die schon erwähnten anderen Abhängigkeiten.


Agrimony-Kinder sind fröhlich, gesellig und leicht zu trösten. Während ihrer Entwicklung durchleben sie - sowohl im Kleinkindalter als auch während der Pubertät - Zeiten voll Schmerz und Leiden, in denen Agrimony ihnen helfen kann, sich zu öffnen und ihre Gefühle auszudrücken.


Im Dunkel der Seele zurückgehaltene und unterdrückte Emotionen sind Zeitbomben. Mehr noch: durch die Verdrängung wachsen sie und erstarken, bis sie sich durch eine Explosion nach außen Luft schaffen oder, wenn man dies nicht zulässt, sich nach innen wenden und dort Krankheiten verursachen, vorwiegend Haut- oder Leberleiden (man "fährt aus der Haut"!). Die Haut und die Leber sind unsere größten Entgiftungs- und Reinigungsorgane. (Siehe auch Kapitel 6 Cherry Plum und die Schiene 8 im Kapitel Die 12 Schienen)


Für diese jupiterhaften Zustände, gleichgültig, ob sie durch Ärger oder verdrängte Gefühle hervorgerufen wurden oder "künstlich" herbeigeführt durch Drogen- oder Alkoholkonsum, ist Agrimony angezeigt. Es wird bei unterdrückten Gefühlen immer erleichternd wirken, indem es hilft, sie auszudrücken, also offen und ehrlich zu werden, vor allen Dingen zu sich selbst, sodass man Frieden und echte Freude finden kann.


Wer Vertrauen hat und sich von seinem höheren Selbst leiten lässt, wird widerstandsfähiger und stärker. Er wird sich den täglich auftauchenden Schwierigkeiten stellen können. Er wird es nicht mehr nötig haben, negative Erfahrungen zuzudecken, sondern sie sich bewusstmachen und in seine Persönlichkeit integrieren können.


Ein Mensch im positiven Agrimony-Zustand trägt die Quelle echter Freude in sich; er kann seine Schwierigkeiten diplomatisch und optimistisch angehen und lösen, nachdem er sie je nach Wichtigkeit eingeschätzt und geordnet hat. Er wird von anderen geschätzt und gesucht sein wegen seiner Objektivität im Urteil, seines inneren Gleichgewichts und seiner echten Fröhlichkeit.


AGRIMONY, SYMPTOME IN BLOCKIERTEM ZUSTAND




	angespannte Erwartungshaltung, Unrast


	Beklemmung, Beengung mit Druck in der Herzgegend


	"Bajazzo", wie er bei Leoncavallo singt: "... und wenn auch Harlekin dir Colombine raubt, lache, Bajazzo, und alle applaudieren ... lache über den Schmerz, der Dir das Herz vergiftet“. Bei diesen Personen ist der Zustand schwer zu erkennen, weil sie ihre Schwierigkeiten und Leiden und geistigen Qualen mit einer fröhlichen Maske zudecken.


	manische Verweigerung, Leugnen der Realität


	starkes Harmoniebedürfnis


	große Empfindsamkeit und Empfindlichkeit


	legt wenig Gewicht auf seine persönlichen Probleme, und um sie zu unterdrücken, sucht er bewusst oder unbewusst Zerstreuung (Kino, Feiern, Betriebsamkeit, Reisen, usw.)


	verbirgt Leiden oder innere Qual, auch wenn keine Beklemmung, Angst damit verbunden ist


	unterdrückt seine Probleme mit Tabletten (Schmerz- oder Schlafmittel z.B.), Drogen, Nikotin, Alkohol, übermäßigem Essen


	scherzt und erzählt Witze, auch wenn er krank ist


	erträgt es nicht, mit sich allein zu sein, weil ihn das mit sich selbst konfrontiert


	ist unentwegt beschäftigt mit Fernsehen, Computerspielen, Surfen und Kommunikation im Internet oder Musikhören, selbst wenn er unterwegs ist, mit tragbaren Geräten usw.


	
kann keine Situation richtig "erleben", weil er sofort einen Kommentar oder ein Foto dazu veröffentlichen, an seine "Freunde" im Netz schicken muss.


	versucht, Streit zu vermeiden, höflich zu sein, zu gefallen, gute Beziehungen herzustellen


	vermeidet Heftigkeit und Diskussionen


	zieht es vor zu schweigen, um Ruhe und Frieden zu erhalten


	sucht Gesellschaft und ist ein guter Unterhalter


	Alkoholiker, der seine Probleme im Alkohol ertränken will


	Brillenträger, hat Augenkrankheiten, weil er die Wirklichkeit nicht klar sehen will


	selbstzerstörerische Neigungen und Ticks, vom Nägelkauen bis zur Suche nach gefährlichen Situationen (Adrenalin-Sucht!)


	Schlaflosigkeit aus Beklemmung


	Unbeständigkeit, es fällt schwer, etwas Angefangenes fertigzustellen


	Nägelkauen, Haar- oder Hautzupfen, Hautreizungen, nächtliches Zähneknirschen


	der Eindruck, den er auf andere macht, ist ihm wichtig


	aus Angst, sich festzulegen, sucht er oberflächliche Beziehungen


	kann keine Gefühle zeigen, weder Freude noch Schmerz


	
Agrimony hilft Kindern, die einsam sind oder leiden


	
Agrimony unterstützt Behandlungen z.B. wegen Übergewicht oder Alkoholismus, sofern der Betreffende Agrimony-Züge aufweist (für Alkoholiker den Kognak der Mischung durch Essig ersetzen!)


	man verschreibt 28 Scleranthus und 1 Agrimony bei Umstellungsproblemen von Schichtarbeitern, Klinik- und Flugpersonal, Feuerwehrleuten usw., die wechselnde Arbeitszeiten haben





Mitunter empfiehlt sich die gleichzeitige Gabe von 31 Vervain, um das plötzliche und unsanfte „Erwachen“ aus Agrimony - Träumen etwas zu mildern


VORSCHLÄGE ZUR UNTERSTÜTZENDEN BEGLEITUNG DER THERAPIE




	Übungen zur Harmonisierung des energetischen Systems (Zazen, Tai-Chi, Yoga, Autogenes Training)


	Atemübungen zur Weitung des Brustraumes, unter Zuhilfenahme der Arme


	sich vornehmen, die Welt nicht mehr durch die rosa Brille zu sehen, sondern objektiv


	sich Konflikte und ihre Ursachen bewusstmachen, sie möglicherweise schriftlich zu analysieren und zu lösen versuchen


	eigene innere Widersprüche erkennen und auszugleichen suchen


	keine stimulierenden Mittel mehr einnehmen, stattdessen schöpferisches Potential nutzen


	sich aufs Leben einlassen! Intensität statt Oberflächlichkeit!





POSITIVE LEITSÄTZE




	Wo Licht ist, ist auch Schatten. Ich sehe alles wie es ist.


	Ich erlebe intensiv auch meine dunklen Stunden.


	Ich zeige mich, wie ich bin.


	In mir ist Friede und Freude.


	Ich fühle, wie Harmonie mich durchdringt.


	Ich zeige alle meine Gefühle.





Der Glaube gibt uns weder die Illusion, wir könnten von Leid und Schmerzen ausgenommen werden, noch lässt er uns annehmen, das Leben sei ein Schauspiel ohne dramatische Augenblicke und Verwicklungen. Vielmehr wappnet er uns mit der inneren Ausgeglichenheit, die wir brauchen, um den unvermeidlichen Spannungen, Lasten und Ängsten entgegenzutreten.


MARTIN LUTHER KING


Wer tausend Freunde hat, hat keinen Freund.


AFRIKA


Glück und Unglück nehmen den Menschen die Masken ab.


INDIEN


Es ist nicht alles Bernstein, was vom Meer angespült wird.


LETTLAND


Wo das Auge nicht sehen will, helfen weder Licht noch Brill'.


Es ist nicht alles Gold, was glänzt.


Allen Leuten recht getan, ist eine Kunst, die niemand kann.


Am vielen Lachen erkennt man den Narren.


ALLE AUS DEUTSCHLAND


Weisheit heißt das Unwesentliche ausschließen.


CHINA


Oft lacht der Mund, und das Herz weint.


RUSSLAND


Augen die sehen, altern nicht.


SPANIEN


Freuden sind Geschenke des Schicksals,


die ihren Wert in der Gegenwart erweisen.


Leiden dagegen sind Quellen der Erkenntnis,


deren Bedeutung sich in der Zukunft zeigt.


RUDOLF STEINER


Sorge nicht um das, was kommen mag,


weine nicht um das, was vergeht,


aber sorge dich nicht selbst zu verlieren


und weine, wenn du dahintreibst im Strome der Zeit


ohne den Himmel in dir zu tragen.


FRIEDRICH SCHLEIERMACHER


2 ASPEN - POPULUS TREMOLA - ESPE, ZITTERPAPPEL


Wir finden die Espe in Asien und ganz Zentraleuropa bis zum Polarkreis; sie wächst auf kargen Böden in Auwäldern, an fließenden und stehenden Gewässern und in sumpfigen Hainen. Wie alle Pappeln gehört sie zur Familie der salicaceae, ist schlank und zierlich und erreicht eine Höhe von maximal fünfzehn bis zwanzig Metern.


Die Rinde ist glatt und silbrig-grau.


Die gezackten Blätter sind rund bis oval, der lange Blattstiel ist platt, was zu dem charakteristischen unentwegten Zittern führt, schon beim leisesten Windhauch.


Die Blüten, zweihäusige hängende Kätzchen, erscheinen im Februar und März, vor Austrieb der Blätter, was die Windbestäubung begünstigt. Die weiblichen sind klein und rund, von grünlich-grauer Farbe; die männlichen sind fünf bis zehn Zentimeter lang, grau mit roten Staubbeuteln, die sich später mit den gelben Pollen bedecken.


Schlüsselsymptome: Unbewusste, undefinierbare Ängste – dunkle Vorahnungen – ängstliche Beobachtung von Vorzeichen


Tugenden: Hochentwickelte Sensibilität – Intuition, vertrauensvolle, angstfreie Wahrnehmungsfähigkeit
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2 ASPEN - ESPE, ZITTERPAPPEL





Die Zitterpappel wird seit Jahrtausenden aufgrund ihrer Heilkräfte geschätzt, vor allem bei Schmerzen, Entzündungen und Fieber. Das aus ihrer Rinde gewonnene natürliche Salicin nutzte man - wie heutzutage die synthetisch gewonnene Azetylsalizylsäure, das Aspirin - zur Linderung von Fieber, rheumatischen Beschwerden und anderen Schmerzzuständen.


Der Baum fesselt uns durch sein Zittern, vor allen Dingen im Herbst, in seinem goldenen Blätterkleid. Das Wispern des Windes im Laub gleicht dem Flüstern von Geisterstimmen. Nach der griechischen Mythologie verwandelten sich die Töchter des strahlenden Helios, untröstlich über den Tod ihres leichtsinnigen Bruders Phaethon, in Zitterpappeln, geschüttelt von Schmerz und Schuld und Schluchzen.


Die Espe ist der Baum des Tartaros, der Unterwelt; auch in der christlichen und der nordischen Mythologie verbindet man ihn mit den Toten. Er wird Odin und Merkur zugeordnet. Hermes-Merkur ist geschwätzig wie der Baum, und sein Element, das Quecksilber, ist glänzend und schillernd wie dessen silbriggrünes Blattwerk.


Merkur hat als Götterbote Zugang zu allen Welten, auch zum Olymp der Götter und - als Totenführer - zur Unterwelt, zu den verborgenen Welten. Mit seinem Zauberstab fördert er den Schlaf und die Träume. Seit dem dritten vorchristlichen Jahrhundert ist er als Hermes Trismeghistos identisch mit Thot, der ägyptischen Mondgottheit, die durch ihre hermetischen (theologischen, astrologischen, philosophischen) Texte große Weisheit zeigt. Für Thot-Hermes-Merkur gibt es keine Begrenzungen.
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